
Lokal-Berich- t

FZriespost nach Zeutschkand
und Hefterreich-Flngar- n'.

Tie nüchstk Bricfpgst uach Teutsch.

ld ; ud '
Oestrsrkich-llngnr- a wird

mit dem am Samstag, den Iß. Cf
tobn, abfahrende Tampfer Bcr
genefjord befördert.' lim denselben

zu erreiche, , müssen (ftiisiiiiiorier
Briefe bis spätestens Tonnexst,,?,
Slbeild 6 Uhr ans dem Hauptpostamt
aufgegebe werden. Packet.Pgst nach
Tentfchland u. f. to. wird vorlöusig
nicht befördert.

Fünftausend '
4

Mitglieder der Liberal League wer
de in der Massendemonstration

V mit marschirea.

Tie Mitgliedschaftö'Kampagne fcii

zum 19. d. M. verlängert.
' Mitgliederzahl biö jetzt auf'

mnrschircn. '. , '

In einer sehr enthusiaischen und
vollzählig beiuchten Versammlung des

inutiv . Ausschusses ' der Liberal
League, der gestern Abend unter Bor-ki- t,

des. Herrn George Lahusen und
mit Herrn Zsred. SchniederS cilS Ce
fre.är in Witlert'i stattfand, berichte-t- e

Herr S. C Nielsen. Vorsider d?s
Ausschusses, der die Ivtägige Kam
pagne zur Erlangung neuer Mitglied
der in Händen hat. daß während der
ffc4 tavl imM flfiT MAiri (1Tll 1

!'' uh w it()iiwv
gewonnen wurden und die Gesammt
zahl derselben jetzt auf 9822 gestiegen
sei.

In Anbetracht diese? günstigen
Resultats, vag deutlich beweist. ,daß
der Zweck und die Ziele der League
allgemein anerkannt werden, wurde
beschlossen, die Kampagne, welche qe
stern Abend zum Abschluß kommen
sollte, bis um 19. d. M. auszudeh-
nen und die für diesen Tag anbe-räum- te

allgemeine Versammlung der
League bis nach der Wahl zu verschi,,
ben.

" .
Herr Chris. Schott. Grohmarschall

der Anti Prohibitions Parade an
Freitag, den 29. Oktober, der in der
Sitzung anwesend war, machte . die
Mitglieder mit den bereits getroff?'
nen Vorbereitungen bekannt und seine
flrni (,t. rtxj :.:n..u m:.

UUUll 1CIICIUII UJl'
derhall. daß die Liga einstimmig

sich als ein Ganzes an der Pa- -

rode betheiligen nd mindestens
fünftausend Mann fur die erste Divi
sion (Mschall F. W-ffo- au frei
lcn. Um die Arrangements für diese
Riesenbetheiligunq zu vervollständigen.
wurde ein aus den Herren Julius

illey. Jos. Uhl und löo. Pistner be
stehender AuSschuh ernannt.

Personal'Notkze.
Herr Ernst v. Huellesheim

ill; IS Bertretcr der ieurichpatnoti.
scheu Wock?cnschnft The Fatlr
land", von New flork emgrtreffen
und wird im Interesse derselben hier
lungere Zeit verweilen.
. Serr O. P. V o o r h e e Si, Prinz!
bal der Oyler Schule, ist gestern in
inner Wokmimg an der Burch Ave.
in H:,de Park im Alter von 55 Iah
rcn gestorben. Der Tahingcschiedene
war, ehe er vor IS Jahren als Prin
zwal an die Ciiler Scliule kam. in
gleicher Eigensckzaft an der River-
side Scknile tliätig gaoesen. Er hinter
Iaht seine Wittwe.

Protestantischer Waisek'Bereia.

Der Borstand deS Deutschen Allge
mein Protestantischen Waisenverein!
versammelte sich gestern Abend in der
Anstalt unter Vorsitz seine Präsi- -
hnfti ftnrrn T)nn lTlirhrnti iinH hrmf 4ll er mf mmr H MV

Protokollführung deS Sekretärs Herrn
Zxred. Steinbach. Dem Bericht deS
Verwalters Herrn Gustav Lambeck zu
folge befanden sich zu Beginn deS Mo
nat September 79 Zöglinge in der
Anstalt. Im Laufe des Monats wur-de- n

die Geschwister Edward und Ro
bert Geldreich aufgenommen und in
der gestrigen Sitzung die sechsjährige
Klorene DierkeS. lodak iedt 82 in
der die Segnungen des Heimi gerne
ßen. , Der EesundheiiSzustand, sowie
Fleiß und Betragen der Kinder las.
serf absolut nichts zu wünschen llbri
und die Schulnoten sind vorzüglich.
Herrn Schmidt von der Highland
Ave., der Banner Baking Co., Frau

tnvemann und Frau H. A. Hart von
der Lennox Avenue wurde für dem
WaisenbiuS gemachte Geschenke der
Dank deS Verein dotirt. Dem Be-ric- ht

der Finanzbeamten zufolge be
trug der Kassenbestand am 1. Sep
tember '$3201.30. Die Einnahmen
stellten sich auf $1199.50 .und die
Ausgaben auf $1423.75, sodaß der
jetzige

, Kassenbeftand $2975.03 be

trägt. Die Herren Fred. Detlefs,
George Heimerdmg Jr.. Pastor Dr.
F. L. Dorn, Carl Bollinger. ChaZ.
Sckaefer und Dr. Otto Dickmann
wurden 'als neue Mitglieder gewon
nen. Zu Besuch Ausschüssen wur
den ernannt vom 12. bib 19. Oktober
die Herren Sttam Aadler irnfc E. L.

&jmmel; vom 19. bis zum 26. Okto-
ber die Herren ChaS. Kayer und
stav Sildehaus. '

New Yorker Turner.

Tns Programm für das Bundes
Turnfest in Brooklyn wird in

seinen Umrisse , bekannt
( gegeben.

Die Delegnten des N. N. Turnbe
zirks fände,, sich Sonntag Nachmittag
zu ihrer Taasatzung in' der Halle des
Deutsch Amerikanischen Turnvereins
in Ost 158 Straße und Melrose Ave..
Bronr, New 'Zork. ein .Erster Sprec-

her Henry Abelez führte den Vorsitz.
Bezirks Turnwart Wuest berichtete
,m Namen des technischen Ausschusses
über dessen Empfehlungen für die
Abhaltung des Turntaaes m 31
Oktober und für daS Hallen-Turn- fe

am 5. Dezember. Der Turntaq soll
um halb vier Uhr im . Labor Lyceum
in Brooklyn beginnen. An das Zur
nen soll sich ein gemeinsames Esscn
zu 35 Cents a Person anschließen und
spater Ten. Der Eintritt fur alle
Turnoereinsmitglieder soll zehn CentZ
für Garderobe betragen. Turnerinnen
sollen freien Zutritt Haien und Frem
de. also Nichtturner. sollen 25 Cents
Eintritt bezahlen. Betreffs des Turn
festes wurde beschlossen, daß - alle
Theilnebmer 25 Cents Eintritt oe

?c!hle,l sollen. Auch dieses Fest soll
im Labor Lyceum in Brooklyn statt
finden. Es soll uz einem Preistur
nen und auS Schiuturnen bestehen
Jeder Verein soll eine Nummer Lir
nehmen Zum Schluß Tan,. Beide
Empfehlungen wurden seitens - der
Deleqaten'zum Beschluß erhoben.

Sodann berichtete Delegat Wuest
daß die Hallenfrage für den Vortur
ner Kursus erledigt sei, daß sich

aber bisher nur ein Turnlehrer zur
Leitung dieses Kursus angemeldet ha
be. Zweiter Sprecher Nolte stellte im
Namen des Brooklyn Vorwärts den
Antrag, den früheren Beschluß, wo

nach die Theilnehmer an dem Kursus
ie $3.00 Gebühren zahlen sollen, in
Wiedererwägung zu ziehen. Der An
trag wurde nach längerer Debatte

Die Turner Abeles und
Nolte erstatteten auch Bericht über die
Bundes . Tagfatzung in San Fran-isc- o.

Sie sind einstimmig der An
ficht, daß das deutsche Turncrleben im
Westen viel reger ist, als hier im
Osten.

Delegat Saenaer vom Brooklyn E
D. ZlUrnverein gab eine Uebersicht
über die Plane für das stroke Bun
deS Turnfest. Dasselbe soll mit
einem Niesen Schauturnen im Hip
podrom beginnen; sollGästk'Empfanz,
athletiiche Spiele im Stadion. Schau
turnen von Schulkindern, Preistur
nen, Empfang der offiziellen Gäste,
Kommers, Kontest im geistigen Tur
nen.'Rundfahrten der Gäste, etc. ein
schließen. Es soll am 2. Juni 1917
beginnen. Eine Einladung zum sil
bernen Jubiläum des N. F. Turn
verein .Vorwärts' wurde angenom
men. ' ,

MitGift
Versuchte die 75 Jahre alte Fannie

Hart ihrem Leben ein Ende zu
machen. ,

Die 75 Jahre alte Frau Fannie
Hart von No. 2111 Colerain Avenue
wollte gestern des LebenS Bürde von
sich werfen und dem Censeniaim vor
greiien, indem sie, eine Ouanütät
Pariser Griin verschluckte. Die Leben

inuoe wurde unverzüglich nach oem
städtischen Hosvital gebracht, wo die
Aerzte geeignete 'Gegenmittel an
wandten, jedoch den Zustand der
Greisin für außerordentlich bedenUich
erklärten.

Ueber die Gründe befragt, welche sie

zu dem Selbstmordversuch veranlaßt
hatten, erwiderte Frau Hart nur, daß
sie --des LebenS müde sei und sterben
wolle. '

Die Greisin wohnt bei ihrer Tochter
Frau Sophie Jame.

Politisches.

Die republikanische Organisation
hat bekannt qemadjt, daß sie in der
SchlUrcübSivcchl keinerlei Stellung
nehme. DaS sollte die rrpublikani
fchcn Mäkler nicht abhalten, für
Hiigo w. Eisenlokr zu stinunen. B.i
dieser Gelegenheit mag darauf hinge
'.niesen werden, daß die grauen sich
regisinren lassen, damit sie ebenfalls
sür Eisenlohr stimmen können. Bei
hm sind uiiscre Volksschulen gut ernf

gehoben. Es sind noch vei Registri
rungstaae da, der Freitag und der
Smirstag dieser Woche.

Kaffcekrönzcheu.

Der Frauenverein der Ev. Protest.
St. Johannes HX'meinde, Vkt.Äubunl
(Pastor E. A. Boß), veranstaltet Heu
te Nachmittag von 3 Uhr ab im Schul
lokale der Kirche ein Kaffeekränzchen,
zu dem die Gastgeberinnen Margart
the Hagemann. Louise Nenner. Ricky
Schomburg, Emma Scheu ' Christina
Schenk, Emma Schuster und Sophia
Vogel die Glieder und Freunde der Ge
meind, ftumdlichft tkuadea.

ZSgNche, VnkZnnatler.Volköblatt. Mittwoch, den 13. Oktober 1915.'.

Die Norddeutsche Allge.
meine

Liest der britischen Negierung gehörig
r den Text.

Berlin, 12. Oktober. Durch
Funkentelegraph nach Sayville, N. I.
Die Norddeutsche Allgemeine", welche

oft als Mundstück der deutschen

bezeichnet wird, sagt in einem

heutigen Artikel, daß die britische
die Red des deutschen Kanz

lers vom 19. August bezüglich der

Unterhandlungen im Jahre 1912 in
Bezug auf eine Annäherung zwischen

Teutschland und England noch nicht

beantwortet habe. Die Ueberseeische

Nachrichtenagentur führt folgenden

Passus aus dem Artikel an: Es ist

noch keine Ankwort erfolgt (in einem

Schreiben von Sin Edward Grey,
dem britischen Sekretär des Aeußeren
in Bezug auf diesen Gegenstand),

daß eine volle Darlegung folgen wer
de. Das beweist nur, daß er ein
schlechtes Gewissen hat Die englische

Presse hat inzwischen inkorrekte und
unvollständige Berichte über deutsche
Aeußerungen über den Gegenstand
veröffentlicht. Es ist augenscheinlich.

daß die britisch Regierung die Wahr
heit fürchtet und wünscht, daß das
britische Volk die Thatsachen ignorire.
Dies ist auch der Grund, weshalb ein

in England veröffentlichtes Preß'Te
legramm eine deutsche Veröffentlichung
vom 28.' Sept über denselben Gegen-stan- d

veränderte und die deutsche An-gäb- e,

daß der belgische Kriegsplan
von dem verstorbenen , General Sir
James Grierson gebilligt wurde,

Sir James Grierson war Chef des

britischen GeneralstabZ. ES war fer-n- er

ine Anspielung auf den Ver

trauensbuch England im Jahre 1904
in Bezug auf Egypten ganz uner-wäh- nt

gelassen.

In Bezug auf die Verletzung der
Neutralität Belgiens zitirt die Nord
deutsche Allgemeine aus einem vor

Ausbruch deS Krieges in einer deut

schen Zeitschrift vor Ausbruch des

Krieges von Emile Vandcvelde, dem

jetzigen belgischen Staatsminister
Artikel. In demselben

heißt es, daß die belgische Negierung
im Jahre 1912 von mehreren neutral
len Regierungen informiert wurde.
daß sie angesichts der Verstärkung der
deutschen Armee sich nicht länger stark

genug fühlten, ine Verletzung der
Neutralität zu verhindern,

da z. B. Frankreich oder ' Großbrita- -

nicn es in Kriegszeiten für nöthig

erachten könnten, Belgien zu besetzen,

um Deutschland zuvorzukommen.
M. Vandevelde führte ferner an.

daß Charles de Brogneville diese Er
klärungen der auswärtigen Mächte im

belgischen Parlament wiederholte, da
mit dasselbe eine Borlage zur Erhö- -

hung des Kriegsbudgets und Verstär
kung der belgischen Armee passiere.

Die Norddeutsche Allgemeine" wie

verholt die Frage von Sir Edward
Grey, ob es in Deutschland wohl ine

aufrichtige Natur gäbe, welche e nicht

bedauere, 'daß Deutschland den briti
schen Vorschlag ablehnte, eine Konfe-ren- z

einzuberufen - ehe der Krieg er
klärt wurde. Hierauf wird erwidert,

daß jedermann in Deutschland davon
überzeugt sei, daß S unmöglich gewe

sei sei, anderi zu handrln. und daß
man genau so handeln würde, wenn

man nochmals in derselben Lage sei.

Auf der anderen Seite sei es wohl
nicht poeifelhaft, daß britische Staats
männer nicht so handeln würden, soll

en sie nochmals in einer ähnlichen
Lage sich befänden.

Sir Edward habe gesagt, daß Eng

and nur wenig mehr affiziert werden
würde, wenn eö an dem Kriege tha
tigen Antheil nähme, als wenn Z

neutral bleibe. DaS deute auf den

wahren Beweggrund GroßbritanienS,
die belgische Frage sei rur ein popu
lärer Vormand gewesen, daS finan
zielle Prestige GroßbritanienS sei

durch den Krieg gründlich erschüttert
worden, Militärzwang sei auf dem

Wege, Tarifreform würde au finan
ziellen Gründen nothwendig werden,
n Indien gähre es, taufende von Eng

ländern seien gefallen und hundert
ausenden seien zu Krüppeln geschossen

worden alles Opfer dr Politik deS

Sekretär Grey und de Premiers
ASquith. welche' England an die

Alliirten verkauften.
Angesicht dieser Thatsachen, frägt

da Blatt, ob jetzt nicht aufrichtig
meinende Engländer wünschen - wär
den, daß im Jahr, 1912 England bfe j

ihm entgegengestreckte Hand Deutsch-lar- ds

ergriffen hätte, statt seinen Ein-f'lu- ß

zu Gunsten der - kriegerischen

Tendenzen Frankreichs und Rußlands
geltend zu machen.

Wenn zwischen Deutschland .und
Großbritanien eine Entente zu Stande
gekommen Iväre, würde das den Frie-de- n

der Welt garantirt haben und
England würde im Jahre 1914 im
Stande gewesen sein, für Krieg oder
Frieden zu entscheiden.

Wie die Dinge lagen war England
gezwungen zu kämpfen, sollte Ruß-lan- d

zu den Waffen greisen. Die Be-

ziehungen zwischen Rußend und Ser-bie- n

waren .aber solcher Art, daß die
Entscheidung über Krieg odcr Frie-de- n

thatsächlich in Händen des serbi-sche- n

Premierministers Pachitch lag.

Britische Unterseeboote

MachenderdeutschenSchif-fahr- t
jetzt in der Ost,

se zu schaffen.
Kalmar. Schweden, 12. Oktober.

Der deutsche Dampfer Nicomedia",
von 4391 Tonnen, mit 800 Tonnen
Eisenerz, von einem schwedischen Ha-fe- n

nach Hamburg unterwegs, ist am
Dienstag in der Ostsee von dem britis-

chen Unterseeboot .E 19" versenkt
worden.

Die Nicomedia" wurdi' am slldli-ch- e

Ende der schulischen Insel
Oland versenkt, die durch den Kalmar
Sund von dem Festland getrennt ist..

Die Besatzung erhielt 15 Minuten
Zeit, um sich in die Boole zu begeben.
Die Leute erreichten alle wohlbehalten
das Land. ,

Das britisch Unterseeboot ist eines
der neuesten Tauchboote der britischen
Flotte.

Tralleborg. Schweden, 12.
Oktober. Die 34 Mann starke Besatz-un- g

deö deutschen ttohlendampsers
Gurtrune", von 303! Tonnen, der

am Montag auf der Höbe von Mel.ind
torpedirt wurde, ist hier gelandet wor-de- n.

Meland ligt am 5talmar Sund.
Kopknhagen. V2. Oktober. Die

Zeitung Politiken f a at, daß, soweit
dies bekannt ist. biZ jtzt fünf deutsche
Dampfer in der Ost'' von Untersee-
booten versenkt wurden, und derDam-pferrxrke- hr

in der Ostsee dcöorganisirt
sei.

Wie viele britisch Unterseeboote
durch den schmalen Tund gelangt
sind,', sagt die Zeitunz. ist nicht

Es ist aber ersichtlich, daß
Deutschland mit dnn Legen von Mi-ne- n

in der Ostsee zu' spät kam.

London. 13. Oktolxr. Eine
Depesche ,aus Karlskrona, Schweden,
sagt, daß der deu:sche Dampfer Di-rett- ot

Neppenhagen". von 1683 Ton-

nen, von einem britischen Unterseeboot
i i' & i w 1 T . c. - 3 T k : I .luiycum ivvrvr c;. uti.it iwjiwiu- -

sal der Besatzung ist nichts bekannt.

Tie Russen

Wollen am Ttripa Fluß
einen Siz errungen

haben.
S t. P t e r s b u r g. 12. Oktober.

Russische Truppen hben angeblich die,

österreichisch deutsche Linie am Stri-p- a

Fluß durchbrochen. Sie sollen tz

2000 Gefangene gemacht und vier
Kanonen und zehn Maschinengeschütze
erbeutet haben.

I e d t s o ll I a p a n h e l f e n.
- Tokio. 13. O!:ober. Die

Bulgariens an dem Krieg
und die von London aus angeregt;
Idee, japanisch Truppen nach, dem
Balkan zu schicken, hat hir die Frage
wieder aufs Tapet tIkbracht. was Ja-pa- n

jetzt in Bezug iuf den Krieg thun
soll. Die Rückkehr des Barons Kiku-jir- o

Jshai.' des japanischen Botschf
ters in Frankreich wird die Frage je-

denfalls wieder zur Tiskussion drin-ge- n.

Die Ankunft des Redakteurs 'oes

Figaro. Hugnes le Rour. der mit Bil
liguna dS französischen Ministers
des Aeußeren Telassee nach hier

ist. um Stimmung für eine
Sendung japanischer Truppen nach
dem Btilkan zu machen, wird hier viel
besprochen.

Basi für Unterseeboote
der Verbündeten an der

griechischen Küstk ent- - ,

' r deckt.
Athen. 12. Oktober. Ein briti-sch- er

Agent hat eine Unterseeboot-Ba-fi- S

im Golf von Rauplia entdeckt, von
wo. wie man glaubt, die Untersee-boot- e,

die kürzlich mhrere Transport-dampfe- r

der Alliirten versenkt, ibre
Vorrathe bezogen haben. Die griechi-sche- n

Behörden wurden von der Ent-decku-

benachrichtigt, und sie sollen
ein große Quantität von Petroleum
und von anderen Vorräthen mit Be-schl-

belegt haben.

Die Leiche eines Ermorde- -

ten aufgefunden. .

. C a n t o n. O.. 12. Oktober. Die
Leiche ineS unbekannten jungenMan-neö- ,

der durchS Herz geschossen worden
war. wurde am Dienstag Abend in
dem Wald zwischen dem MeyerS- - und
dem Sippo-Se- e. gerade außerhalb der
Stadt aufgefunden. Der Mann war
wahrscheinlich seit drei Tagen todt und'

handelt sich offenbar um einen
Mskd. Dii Leich, wurde do, ine

Hund entdeckt, der Farmarbeiter nach
der Mordstelle führte. Der Ermordete
ist ein Amerikaner und ö wurde eine
goldene Uhr und eine Summe Geldes
an ihm gefunden. Es wurde kein er

in der Nähe der Leiche gefun-de- n.

-

Großmaul Viviani

Ountscht in der französischen Kam

nier iiber die Absichten der
Alliirten ans dem Balkan.

Pari s, 1 2. Oktober. Premier,
minister Viviani konsiatirte Dienstag
in der .Unrnincr, da morgen russische

Trn.'!i an der Teile von britischen
und französischen Truppen auf dem
Balkan kämpfen würden und das; e

Digend Truppen vorhanden, seien,
üluie irzendcine der Fronten zu
sprächen.

Herr üJiinani gab der .Kammer ein
langes diVsttm1 dir ttuterliaiidlniigen
mir den Ballcnmächteii. Er jag
te, daß man alles, ansgebnlen
.'wbe, um Biilqarien ans fcte

Leite der Miirtm und des
Rechts und der Gerechrigkeit (?!) zu
bekoinrneil, bay, die arglistige bulgari
id c :'i"ci7;icninrj indessen die Ver!rnd
si:!ifl:n in dieänge gezogen und sich

schließlich den bösen Trntsttcit in ie

i'lrrnc geworfen habe. Teiu Helden
iniiiljigen" Terbien wird von dein
.vortreichen Herrn Viliani gehörig
Beiliranch gestreut und schuiestlich

Uarnmer die Zusichening 'gwecn,
ba'v, alle Vorkehrungen getroffen
seien, um die Abstellten der Central
mächte und 'iilgrienS vereiteln.

Um den Serben zu Hilfe zu kom-me- n,

müssen wir über Saloniki gelten
und mit diesem Ziel vor Augen hiben
wir unsere Unterhandlungen in Athen
geführt.

Der spaßhafte Herr Viviani ver-suc- ht

sodann über die Ertlärunz
Deutschlands, daß Frankreich und
England mit der Landung von Trnp-Pe- n

in Saloniki Griechenlands Neu-tralit- ät

verlegt habe, fyu'l Witze zu
reißen und schließt seine Rede mit
folgenden fulminanten Worten:

Frankreich und England, in völ-lig- er

Uebereinstimmung mit ihren

Alliirten sind fest entschlossen, dem
hochherzigen Serbien zu Hülfe zu kom-

men und dem Vertrag von Bukarest

zum Besten Serbiens. Griechenlands
und Rumäniens Respekt zu verschaff
sen da wir die Garantoren desselben
sind Die britische und französische
Regierungen werden dem Rathe ihrer
militärischen Berather folgen. Ruß-lan- d

hat beschlossen, sich seinen Alliir-te- n

anzuschließen, um den Serben zu

Hüls zU kommen und morgen werden

feine Truppen Seite an Seit? mit den

unsrigen kämpfen."

In Ost.Galizien

Haben die Oesierreicher zahlreiche

Angriffe der Russen zurück
geschlagen.

Alle Höhen in der Umge-bun- g

von Belgrad er
stürmt.

Wien. 12. Oktober. Der am
Dienstag von den österreichischen

' veröffentlichte offizielle

Bericht lautet wie folgt:

Russischer Kriegsschauplatz: Die

Laze ist 8örk unverändert. In der süd-lic- h

von Buckanow in Ost Valizien
Gegend haben wir drei An-gri- ff

der Russen zurückgeschlagen.

Auch ein vierter Angriff, der gegen

eine Front von 1$ bis 1Z Meilen

war, wurde mit schweren Ver-luste- n

für den Feind zurückgeschlagen.

Am Kormin und nördlich von

am Styr machte der Feind
vergebliche Angriffe.

Italienischer Nriezsschauplztz: Die

Lage ist dort unrerrändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Südl-

ich von der Save und der Tonau und
an der unteren Trina greifen wir an
der ganzen Front an. Die önerrei-chisc- h

- ungarischen Truppen, die von

Belgrad aus vorrücken, haben den
Lipar Berg östlich von der Stadt

und die Laudon Verschanzun-ge- n

genommen. Wir haben dabei drei
l Kanonen und ein Suchlicht erbeutet.

Alle Höhen in der Umgebung von Bel-gra- d,

die den Fluß beherrschen, bcfin-de- n

sich im Besitz der Verbündeten. Die
Deutschen haben Seinendria genommen

und den Feind bis nach Possarowitz
zurückgetrieben.

Britischer Dampfer ver
senkt.

London. 12. Okt. Am Dienstag
wurde offiziell angekündigt, daß der

britische Dampser Halizones von 5093
Tonnen versentt worden sei; die

wurde gerettet.
, , r I l

kHiffchrichte.

Nw York. 12. Okt. Angekom-me- n

California" von Glasgow.
Abgefahren Saronia" nach Liver.

Pool"; Noördam" nach Rotterdam.
Liver Pool., 12. Okt. Angekom-me- n

.Cymric" von New Fork.
Abgefahren .Orduna" nach New

8)ork.

Gibraltar. 1O. Okt. Abgefah-re- n

Dante Alighieri" (von Ernua)
ach Mm Vork,

Apfelwein.

Zur Herstellung von gutem Apfel
wein müssen gute Aepfel zur Berwen
dung kommen. Die Reife ist eine
Hauptsache, und wenn aus dem Wein
später nichts werden will, liegt die
Schuld meist an der Unreife der
Aepfel. Bei nicht genügend reifen
Aepfeln ist der Säuregehalt zu groß
und der Zuckergehalt zu gering. Bei
der Währung wird der Zucker im Saft
in Alkohol verwandelt und dieser ist
es, der den Wein kräftig und haltbar
macht. Je reiser die Aepfel, desto
höher ist ihr Zuckergebalt und um so
besserer Wein wird sich daraus ma-che- n

lassen. Etwas unreif., Aepfel soll
man deshalb lieber erst noch etwas
nachreifen lassen, nachdem, sie vom
Baume genommen sind.

Der Wein aus zuckerarmen Äepfeln
wird nur eine schwache Gäiunq
durchmachen, wenig träftig sein,
häufig einen unangenehmen Geschma--
haben, sich schlecht halten und leicht
schwarz werden. Man lann die vei'
schiedenen Aepfel, von denen manche
sehr fuß und andere auer sind,

so daß zwei Theile süße und ein
Theil saure zusammen gekeltert 'wer-de-

Süße Äepfel allein eben zwar
einen starken Wein, der aber leicht
bitter wird, und aus diesem Grunde
ist es besser, sllfze und saure Aepfel
etwas zu mischen. Die Aepfel müssen
gut gereinigt iin kaltem Wasser ab.
gewaschen) werden. .

Wichtig ist die Behandlung d.'r
Fässer, in die der Most und Wcin ge

füllt wird. Tiefe müssen vor dem
Auffüllen gut gereinigt werden. Das
Aussckwefeln der Fässer, in die der
junge Saft für die Haupigährung oe-fü-

wird, unterbleibt jedoch besser,
weil dadurch die Gärung verzögert

und manchmal auck ganz unterdrückt
wird. Die schweflige Säure tödte!
Hefenkeime und Hefeii',elleii und macht
die Gärung unmö.ilich. Das gut

und gelüftete Faß ist vor
den: Füllen mit Most nur noch einmal
gut mit reinem Wasser auszuschwen
len. Wein- - und Schnapesäffer sint,

für Apfelwein tauglich, wenn sie

gründlich gereinigt und ausgebrüht
werden. Fässer aus Fichtenholz so-

wie Bierfässer sind nicht verwendb'r.
Neue Fässer müssen erst besonders

werden, was am besten mil
Sodawasser geschieht: Auf 1? Gal-Ione- n

Wasser löst man ein Pfund
doppelkohlensaures Natron (Bi?ar-bonat- e

of Toda) und füllt mit solche?

Flüssigkeit das Faß vorerst halb voll,
rollt es eine Zeitlang tüchtig hin und
her. macht es d.inn ganz voll und läszt
es zwei Wochen stehen. Nach dieser
Zeit wird die Lauge ausgegossen, das
Faß mit reinem Wasser gefüllt und
noch einige Tage stehen gelassen. Dann
wird es gut ausgespült und das Fcß
ist zum Gebrauch fertig.

Wenn Aepfel ' und Fässer bereit
sind, kann mit dem Keltern angefan-ge- n

werden: die Frückt: sind zu rn

und der Seist auszupressen.
Hierzu ist bei der Weinbereitung in
größerem Mas?e eine Cidermllble und
eine Ciderpresse nothwendig. Bei klei

neren Mengen wird es eine kleine

Presse thun und wenn nur auS weni-ae- n

Aeps'eln etn?as Wein aemacbt
werden soll, geht es auch, indem man
die zerkleinerten Aepfel in einen Ka-sie- n

mit durckilöchertem Boden brinat,
der vorher mit weißem, dünnen,

Baumwollzcng auZiel?gt
wird, ein Brett auflegt und mittels
Hcbelvorrichiung den ZaU as'irekt,
der in einem untergestellten Gefäß
aufgefangen wird.

Alle Gefäße und Werkzeuge, die
mit dem Most oder Wein in Berüb-run- g

kommen, müssen au Holz,
Glas, Steingut, oder oollständii gli-fie- ri

sein? die Berührung mit Metall
ist zu vermeiden, weil dieses dem
Wcin schadet. Ebenso muß überall
pe!'liche Rcir.licbkeit obwalten.

Der Sait ist gleich von der Presse
weg in Gärfässer zu bringen o e im
Keller aufgestellt sind. Tie Tempera-
tur im Gärraum für Wcin soll im
Mittel 00 Grad sein und kann zwi-

schen 55 und t5 Grad schwanken,
Soll die Gärung bei offenem Spun?
loch ver sich geben, so ist das Faß
ganz voll zu füllen und nmß auch im

Verlauf der Gärung durch Nachfül-
len stets voll gehalten werden. . Ein
Zeichen des guten VerKuses der GL-run- g

ist es. wenn der Auswurf stark
ist und der Schaum glänzend roth-brau- n

erscbeint.

Will man den Wein ziemlich stark
haben, so läßt sich dies durch Zucker-zusot- z

zum Safte erreicvcn.. Das Maz
lichtet sich nach dem Sänreiehalt des
Mi'stcs. Bei etwas stark laurem
Softe kann man ein Pfund Zucker
auf die Gallone ansetzen, sonst viel-leic- ht

nur die Hälfte. Der Zucker
muß vorher erst in etwas Taft gelöst
werden und wird dann dem Most

' Nachdem die stürmische Gärung
vorüber ist. ist das Faß zu verspun
den. Zwei Monate später ist der
Zeitpunkt, wo der Wein auf ein ande-re- s

Faß abzuziehen ist. das womöglich
etwas kleiner sein soll und leickt

werden kann. Bei dem
Abfüllen soll der Wein so wenig wie
möglich mit der Luft in Berührung
kommen und deshalb geschieht das
Abfüllen auf ein anderes Faß am
besten unter Benutzung einet Schlau
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Eines Freundes Wink ist
große Hilfe für

Engineer

Im Ziurifcl bezüglich Tanlac bis ek

Rath erhält.

Bezeichnet feinen Erfolg gerade als
einen Müäsfnll.

Erzählt, wie Tanlac ihm wundervoll
half.

Ich wünschte, ich hätte Tanlac
schon lange vorher eingenommen, weil
ich glaube, daß es mich vor vielem
Leiden bewahrt hätte", sagte gestern
George Rufs, Lokomobil - Engineer.
1003 Paradromn Straße".

Ich ging an Tow's Apotheke an
Sechster und Walnut Straße vorüber"
fetzte er fort, und ich sah die grrße
Schaustellung von Tanlacflascken, Ich1

hatte davon gehört und ich blicb sie-he- n.

um es anzusehen und darüber
nachzudenken.

Ich sagte meinem Freunde, wel
cher mit mir war, daß ich ganz er
schöpft und nahe demZuüande sei, wel-ch- er

die Jungens mit Ganz weg" be

zeichnen. Ich hatte sehr schlimme
Schmerzen in meinen Beinen und im
Körper und ich sagte ihm, ich zwei
felte, ob Tanlac mir helfen würde,

Warum versuchen Sie es nicht"
sagte er. Es kann Ihnen Nichs
sckaden. Ich würbe es thun, wann-ic-

schlecht fühlte!
Nun, ich nahm seinen Ratb an,

ging hinein und kaufte eine Flasche
Tanlac. Ich glaube, es war reiner
Zufall. Wenn ich allein gewesen mä-r- e,

hätte ich sie nickt gekauft.

Daß eine Flasche Tanlac mir so
wundervoll geholfen hat. Tie Scker
zen sind fast verschwunden und dis
Gefühl der Erschöpfung ebenfalls, de-n-

ick die Tckmerzen zuschrieb", uno
Herr Rufs lackte über den eigenhüm-kicke- n

Zufall, durch welchen er veran
laßt wurde. Tanlac fast gegen seinen
Willen in kaufen.

Run steht Herr Ruff im Be'zr'f'e,
anderen ein gütiger Freund zu fein,
bemerkte er.

Hunderte von Fällen. Lhn'ich rn
Herrn Rufs's sind verantwortlich für
die enorme Nachsage nach Tanlac in
Cincinnati. Sie steigert sich jeden
Tag.

Tanlac, die Mci''er - Med'zin.
wird täglich eingeführt in d'r an
Seckster und Waliut Straße

Apotbcke der Tow Trug E". durch
Herrn 2. T. Cooper ode seine Ailten-ten- ,

Tanlac wird auch in der
Apotheke in Coringtcn

ches. Tas Fas? wird gut und sert r?r'
spundet, damit bei der nun stattfin-dende- n

Nachgärung die Koblcnsnu'
im Wein blc!bt, die ihm den erfri- -

schcnden Gcfckmack verleibt. , Ti?- -
Spunde müssen lang genug sein, um
in den Wein bincinzure:ckcn. .Nach
etwa sechsmonatlicher Laaerung k.inn
der Wcin dann auf Flaschen ge'iillt
werden.

Ausländische Nachrichten.

Der Entdecker d e" 5 ü n st

l i ch e n ii d i g o s. Bei ibren Ver
suckln, den deurschen eltbandel zu
initersiraeu, bereitet unseren ÜW'
nein nicht so große Schwicrizki:en
tils das swlze Gel'inie der den:schc:r

rbncfsindlistrie. Tenn ebne deut
sche Farben kam: die Ä'eit zr,!.it
nickt auskommen. Unter den Bau
meistern jenes stolzen lel'ändes stellt
in erster "inie ein (iliemifer, der
J875 als Nachfolger Justus v. hie-

ing an die Ä'ünchener Uioeriilät be

ruien N'urde, und der jetzt, kurz l'e,
ver er am Oktober sein S(i. Sie

beiU'iiilw erreicht haben würde, in den
dauernden Wiinestnnd tritt. 2c Cr
Zellen,', Wepeimnitl) Adelf v. Baciici,
der zu Berlin gel'erene 2vh eines
"renstiscken Meneraki, verdankt seinen
Ruhm neben vielen andern Gingen
namentlich derCntdeäung dreier F.nb-Farbstoff- e,

nämlich des grünenCaeru-lein- s,

des reihen Cosens und des
lünstlichen Indigos. Trotz des L'r-sprur-

den England und Frank' e'ch

auf ifiil Gebiete der organischen Cbe
mic besaßen, hat Deutschland dies:
Länder nickt nur weit üoerliolt, son-

dern in einigen der wichtigsten Fächer
röllig in denSchatten gestellt. Baeners
im Jahre ler begonnenen Untersu-
chungen über die Zusammenetz'ing
deö Indigos führten, als sie zu An-fan- g

der neunziger Jahre im oller
Ivcitesten Umfang verwerthet wurden,
zu einer Umwälzung, wie die chemische

Industrie kaum ein andere von gleich
großer finanzieller und Wcltbandels-bedeutun- q

erlebt Hat. In seiner lang-jährig-

Lehrtätigkeit vertrat Baeycr
den Grundsah, daß kein linzelncs Ge-Hi- rn

mehr das gesamnite ungehe ere
Gebiet der nioderncn organischen Ehe-mi- e

bcherrsckcn könne, und daß die
größten praktischen Erfolge bei der
Beschränkung auf Cinzelfächer zu

seien. Als Nachfolger Baeyers
an der Münchener Universität wird,
wie schon berichtet,' Professor Dr.
Richard Willstötter im April deS kom

wenden Jahres sein neuei Lehramt
antreten.


